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Bezugspreis
Homburg  v . d. Höhr

^„schließlich Bringerlohn
Mst. 2.50, durch die Post

sohne Bestellgebühr, !
M . 2Jii  im Vierteljahr.

N »chenkarkeil: 20  Pfg.

Gtnjelnuminent:
t Pfg .,— ältere 10 Pfg.

utger ^ ^
Anzeiger für Bad Homburg o. d. Höhe

eöl ' an

Im Anzeigenteil Kostet die
fünfgespalteneKorpuszeile

15 Pfg ., im Rcklameteil die
Klcinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszeile
20 Pfg ., im Reklameteil die

Kleinzeile 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen .—
Daueranzeigen im Wohnungs¬
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenstraße1. Fernsprechers.

Postscheckkonto No. 8974
Frankfurt am Main.

des -» eiten Jahres
-es Weltkrieges.

Verduner KampsgeLiets rechts»er
gelingt uns ein Stur» auf die Siel,

am Eteinbruch 700 m östlich des
Haudromont und nordmestlich des

t«, Tht»u« ont. Wir, «» innen ansehn.
„ Gelände und machen 1700 Erfan.

Damit steigt die Gesamtzahl der sait
,1 Februar im Maargediet -«« achten

engen»» aus 711 Offiziere und 38 155
in.
Di» O«fterr«icher » erfrn di, Italiener
Snganatal au, ihre» , or,esch,denen

ell,«g«n und n«hme« ihnen S00 Sefa«.
ad.

D e Russen besetzen Tr «p«,unt.

Fliegertittigkeit.
Berlin, 16. April, (WB.) Am Sonntag

m  das Wetter auf der Westfront trübe und
ngnerisch. Die Fliegertätigkeit war dadurch

behindert. Zwischen Soiffons und
Gleims und in der westlichen Champagne,

schon seit Tagen die Attilletteschlacht im
ist, setzten unsere Flieger trotz tief¬

ender Wolken alles daran , bei der ge-
nnten Lage der Truppe zu helfen . Auch die
dlichen Flieger zeigten sich hier rege. Doch

ßen sie nur vereinzelt auf ganz kurze Zeit
unsere Front vor. Zwei Aufklärungs-

ugzeuge des Gegners versuchten, geschützt
10 Spad-Kampf-Einsitzern östlich von

gewaltsam eine Aufklärung zu er-
Aus diesem Geschwader schaffen

!te  Flieger vier Gegner heraus. Drei
Kegen zerschmettert auf unserem Gebiet,

unmittelbar vor unseren Linien. Vor¬
wurde noch ein weiterer Kampsein-

hinter der eigenen Linie bei Nauroy,
nittags ein Kampfeinsttzer ebenfalls auf

beite zwischen Norroy und Moron-
ubgeschoffen. Jenseits der Front

je ein Nieuport bei Prosnes und
, brennend zum Absturz gebracht.

k Flugzeuge holten wir in der Ge-
ostlich von Laon herunter. Wir ver-
kein Flugzeug. Artillerie und Infan-
und Flieger waren gleichfalls mit Er-

® ct* Trotz ungünstiger Sicht gelang
■ &k*J *̂ * Fliegerbeabocktung durchgeführte
N »orf* - tf)e ^ ^ämpfung feindlicher Eisen-

Unsere Infanterie und Flieger
; ^kgriffsvorberedunoen des Eeg-
- U die Bereitstellung seiner Truppen

Nfe meIi>en- Sie flogen dabei teil-
8g Meter höhe über den seind-

»M ^ ^ugen. Zahlreiche Erdziele grif-
^kuschinengewehrfeuer an . Es

jenen!nsn>ert , bah fast alle gestern abge-
Flugzeuge unserer Eeg-

upifl'i ^ ud. Svad ist das neueste
i4 ft unserer Gegner dem Nieu-

*n Qin' r • 50en' südlichen Flieger
gcr, Leistungen die größten Hoff-

^4re durch die Verluste der
ohnehin niedergedrückte Stim-

isehen zuversichtlicher werden , wenn
b J ®, ^ auch mi ihrer neuesten und

hse§ lne  unseren Flreaern nicht ge-

Flirgerlcutnant Baldamus gefalle«.
Berlin , 16 April . (TU .) Mieder ist einer

der besten unserer Flieger gefallen . Leut¬
nant der Reserve Baldamus ist im Lustkampf
mit einem feindlichen Flugzeuge zusammen-
grstißen und abgestürzt , nachdem er bisher
18 feindliche Flugzeuge cbgeschaffen hatte.

Sie letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 16. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Nordufer der Scrape *hielt unser

Vernichtungsfeuer englische Angriffswellen
nieder , sodaß der Sturm nicht zur Durchfüh¬
rung kam.

Auch nordöstlich von Croiselles brachte
unser Feuer einen starken Angriff der Eng¬
länder zum Scheitern.

Nötdlich der Straße Arras -Cambrai warf
ein Vorstoß unserer Truppen den Feind auf
Lagnicourt und Boursies zurück. Zu den
blutigen Verlusten der dort kämpfenden Au¬
stralier kommt die Einbuße von 475 Gefange¬
nen und 15 Maschinengewehren , die einge¬
bracht, sowie von 22 Geschützen, die genom¬
men und durch Sprengung unbrauchbar ge¬
macht wurden.

Bei St . Quentin nahm das Artillerie¬
feuer wieder zu.

Heeresgruppe Kronprinz.
Zwischen Oise und Aisne find gestern durch

starkes Feuer vorbereitete Angriffe der Fran¬
zosen bei Vauxaillon und Chivres gescheitert.

Von Soiffons bis Reims und im Westteil
der Champagne hat der Feuerkampf
bei stärkstem Einsatz der Artillerie und Mi-
nenwerfer angehalten . Nach Scheitern
feindlicher Erkundungsvorstötze am 15. April
ist heute morgen in breitem Abschnitt die

Infanterieschlacht entbrannt.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

In der Lothringer Ebene und der Burgun-
dischen Pforte blieben Unternehmungen fran¬
zösischer Sturmtrupps gegen unsere Stel¬
lungen ohne jeden Erfolg.

Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flie¬
ger gegen unsere Fesselballons längs der
Aisne war ergebnislos.

Die Gegner haben zwischen Soiffons und
Verdun gestern elf (11) Flugzeuge verloren,
deren Mehrzahl Maschinen neuester Bauart
(Spads ) sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Allgemeinen geringe Gefechtstätig¬

keit. Nur an der Bahn Kowel—Luck ver¬
feuerte die ruffische Artillerie etwa 10 000
Schuß gegen unsere Stellungen . Vordringende
Streifabteilungen wurden abgewiesen.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Eeneralguattiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin . 16. April , abends . (WB . Amtlich.)
Bei Arras geringe Gefechtstättgkeit . An der
Aisne hat der große französische Durch-
bruchsstoß mit weit gestecktem Ziel nach zehn¬
tägigem Massenfeuer begonnen . Auf der 40
Kiometer breiten Angriffsfront ist der er¬
bitterte Kampf um unsere vorderste Stellung
im Gange.

Im Osten nichts Wesentliches.

Wien , 16. April . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ueber Darmonesci schoß am 14. April ein

K. u. K. Flieger ein ruffisches Dupont -Flug-
zeug ab.

Gestern in Wolhynien erhöhte ruffische
Arttllerietätigkeit . Sonst nichts von Be¬
lang.

Italienischer Kregsschauplatz.
An der Flemstal -Front drangen heute

zeitlich früh unsereSturm -Patrouillen im Ge¬
biet der Cima die Bocche in die italienischen
Stellungen ein und machten sieben Offiziere
und 124 Mann zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v Höfer, Feldmarschalleutnant.

England.
Nahrungsmittelsorgen.

Z. Das deutsche Volk seufzt nach einem
langen Winter und angesichts der damit hin-
ausgezögerten nächsten Ernte mehr als je un¬
ter den durch die englische Seewillkür und
Brutalität herbe igeführtenErnährungsschwie-
rigkeiten . In der Entschlossenheit aber , an
der es umso unverbrüchlicher festhält , auch
dieser Schwierigkeiten bis zum siegreichen
Ende Herr zu bleiben , kann es kein Umstand
mehr bestärken, als die freudige Gewißheit,
daß unsere U-Boote , das treffiche Werkzeug
der deutschen Vergeltung , im Begriffe sind,
unfern erbittertsten Feind mtt derselben
Waffe , und zwar vernichtend, zu treffen , mit
der er uns zu Boden zu zwingen gedacht
hatte.

Schon jetzt ist zu erkennen , daß England
die wirtschaftliche Not als Folge des ver¬
schärften U-Vootkrieges in viel konzentrierte¬
rer Form fühlen wird als Deutschland, und
daß England den Druck des Krieges in den
letzten zwei Monaten stärker zu spüren bekom¬
men hat , als in den letzten zweieinhalb Jah¬
ren . Die Nahrungsmittelfrage ist aus dem
Stadium der Vorbeugungs - und Beruhi¬
gungsmaßnahmen in das der Befürchtungen
übergegangen . Das beweisen die seither ge¬
troffenen Vorkehrungen und dieErörterungen
des denkenden und sachkundigen Teiles der
Bevölkerung.

Die Sorgen über die Volksernährung bil¬
den nicht mehr nur einen dankbaren Agita¬
tionsstoff für die Senfationspreffe oder den
Anlaß für eine sportlich-vaterländische Be¬
tätigung der Heranwachsenden Jugend , der

Klubleute , der Hausfrauen aller Stände.
Daß eine vorsichtige Beurteilung der wirt¬
schaftlichen Zustände , die solchen Veranstal¬
tungen zugrunde liegen , geboten war . darauf
ist in Deutschland häufig hingewiesen wor¬
den. Jetzt aber bilden die Nahrungsmittel¬
sorgen den immer breiter werdenden Ge¬

sprächs- und Deratungsstoff der verantwort-
lchen und denkenden Männer :und zwar ist
das nicht nur auf die behördliche Vorsicht des
Nahrungsmittel -Kotrolleurs und seiner

Preffe zurückzuführen.Zwar muffen auch seine
Wahrnehmungen ernst genommen werden —
bas zeigt ihre Aufnahme in Parlament und
Preffe — aber darüber hinaus beschäftigen
sich Parlament , Wochen- und Monatsschriften
und auch der ruhigere Teil derPreffe dauernd
und eingehend mit allen Fragen der Volks¬
ernährung und geben ihren Desörgniffen un¬
verhohlenen Ausdruck. — Der Vertreter des
Food Controller (Nahrungsmittel -Kontrol¬

leurs ) im Unterhaus warnte in zwei Tagen
dreimal vor dem Eintritt einer Panik ; Lord
Devonport selbst sagte von der Brotknapp¬
heit , daß sie durch den Kartoffelmangel
wesentlich verschärft sei, und daß sehr un¬
ruhige Zeiten für die Regierung - in den näch¬
sten zwei Monaten bevorständen . Lord Be°
resford nannte die Situation ebenfalls höchst
ernst und das llnterhausmitglied Mr . Hogge
mernte . die Nation sollte Kenntnis davon er¬
halten . daß mit Bezug auf Zucker, Kartoffeln
und Brot die Lage sich nur wenig von einer
Hungersnot unterscheiden werde. Und Mr.
Collins wies auf die Erfahrungen in Ruß¬
land hin : das Gespenst der Hungersnot
schreite durch die Welt und es sei notwendig,
den Tatsachen ins Gesicht zu sehen, wenn man
einem entehrenden Friedensschluß vorbeugen
wolle.

Den dieser besorgten Stimmung zu Grunde
liegenden Tatbestand bildet folgende Lage
auf dein Lebensmittelmarkt:

a. Kartoffeln.  Die Kartoffelvorräte
sind so erschöpft— bis Ende April voraussicht¬
lich völlig — daß in den Städten nur ein ge¬
ringer Teil der Hunderte von wartenden
Käufer einen Bruchteil seiner Forderung er¬
halten kann. Die Wohlhabenden sind daher
aufgefordert worden, ganz auf Kartoffeln zu
verzichten. Bei einem Gesangswettstreit in
Camberwall wurde ein Sack Kartoffeln als
Preis ausgesetzt. Infolge der Kartoffelnot
stieg auch der Preis für Ersatzmittel , Steck¬
rüben , Rüben , Zwiebeln , Attischoken, in we¬
nigen Tagen so — bei denSteckrüben um 1000
Prozent — daß Höchstpreise festgesetzt wer¬
den mußten . Wie weit die Eetreidebestände
berangzogen worden sind, läßt sich zur Zeit
noch nicht übersehen.

b. Brot.  Eine Zwangsrationierung ist
noch nicht erfolgt ; die Notwendigkeit einer
Einschränkung wird dringend betont . Da»
Brot kostet jetzt 1 Schilling, den doppelte«
Preis wie in Friedenszeiten . Ueber die vor¬
handenen Vorräte werden keine genauen Zif¬
fern bekannt ggeben. Nach einem Aufsatz von
„Politicus " hat das alte Kabinett in der
leichtsinnigen Hoffnung, daß die ll -Bootge-
fahr vorüber fei, weil damals gerade mehrere
Boote versenkt worden seien, es unterlassen,
sich einen einjährigen Weizenvorrat zu nied¬
rigen Preisen anzulegen, wie Sachvreständige
-«^ fahlen . Die Bemühungen der Regierung,
die australische Weizenernte , die für 18 Mil¬
lionen Pfund gekauft worden ist, nach Eng¬
land zu verschiffen, sprechen dafür , daß die be-
auemercn Märkte — Nordamerika . Argen¬
tinien . Indien — zu sehr erheblichen Liefe¬
rungen nicht imstande sind. Durch seinWeizen-
ausfnhrverbot hat inzwischen Argentinien die
englischen Hoffnungen auf einen Ueberschutz
von 4 Millionen Tonnen zunichte gemacht.
Auf die Derschiffungsmögl' chkeiten Englands
wirst die Notiz, daß Australien noch Wei-
zenbestände von der vorigen Ernte lagern,
ein eigentümliches Licht.

c. Z u cke r . De Znckerversorgung ist völ¬
lig unzulänglich und gibt zu Klagen und
Mißstimmungen Anlaß . Da dieser Notstand'
— wenigstens nach den Versicherungen der
Behörden — aber mehr durch Berteilungs-
und Transpottschwierigkeiten verursacht sein
soll, ist seine Bedeutung eher als ein vor¬
übergehendes , die Stimmung beeinflussendes
Element zu bewerten . Um die Hamster fest¬
zustellen und zu bestrafen, schreckte Devonport
nicht einmal davor zurück, in den geheiligten
englischen Wohnungen selbst Nachforschungen
anstellen zu laffen. »

d. Fleisch.  Die Fleischversorgung be¬
reitet der Regierung am wenigsten Kummer,
und die Erörterung beschränkte sich auf di«
Empfehlung von „Fleischersatz" durch Kanin¬
chen, Spatzen, wilde Tauben und Wild . Kla¬
gen werden laut wegen der übermäßigen
Abschlachtung von Jungvieh und über speku¬
lative ^amerikanische Machenschaften, beson¬
ders auf dem Geflügelmarkt.

e. Vier.  Die angekündigte Mschränkung
des Bierverbrauchs auf 10 Millionen Faß er¬
regt bei den beteiligten Konsumenten und
Produzenten großen Unmut und wird wahr¬
scheinlich die Schließung von 30 000 Knei¬
pen zur Folge haben.

s. Zwangsrationierung.  Trotz
der beginnenden Knappheit von Lebensmit¬
teln — hier fei auch der voraussichtlich bald
eintretende Mangel eines anderen wichtigen
Verbrauchsgegenstandes, des Oels , erwähnt,
hat sich die Regierung auch in den letzten Ta¬
gen nicht zu durchgreifenden Maßregeln auf¬
zuraffen vermocht. Wider aller Ermatten hat
vielmehr Lord Devonpott die Einführung
der Zwangsrationierung , die er als ein

nationales Unglück bezeichnete, noch einmal
hinausgeschoben, trotz des zugestandenen Ver¬
sagens der freiwilligen Rationierung . Er
erwartet die Errichtung seines Zieles von
einer neuen, noch ausgedehnteren Werbe-
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,nd Aufklärungskampagne . Seine ganze!
Hoffnung knüpft sich an Mr . Kennedy Jones,
M . P ., einen erprobten Northcliffefchen Zei¬
tungsmann und Werber für die Kriegsan¬
leihe. Mit diesem als Leiter und 2000 Lo-
kalbehörden und War Swings Commitees
als Unterorganen hofft er, jeden Engländer
«ndzbesonders dieMunitionsarbeiter . von der
Dringlichkeit feiner Beschränkungen zu über¬
zeugen. Diese unerwartete Wendung hat
auch die „Times " zu einer ausnehmend ele¬
gant ausgeführten Drehung im Wechsel ihrer
Ueberzeugung genötigt , und während sie
noch am 24. März Zwangsmaßnahmen in
Aussicht gestellt hatte , begrüßt sie am 28. den
Werbefeldzug ihres Verrtauensmannes für
sreiwiillge Ersparnisse mit begeisterten und
hoffnungsvollen Worten.

Die neue, der . freiwilligen Rationierung
gewährte Gnadenfrist wird kaum an den bis¬
herigen Ergebnissen etwas ändern und stellt
anscheinend ein Verlegenheitsmittel dar . Die
Furcht vor der riesigen Organisation , welche
die Zwangsraticnierung bedingt , führt zu
der Hoffnung , daß man sich bis zur neuen
Ernte wohl auch ohnedem werde behelfen
können. Allem Anschein nach wird diese
Hoffnung eine trügerische sein.

Die Verluste.
Amsterdam. 10. April . W (B .) Die eng¬

lischen Verlustlisten vom 7., 9. und 10. April
enthalten die Namen von 476 Offizieren und
4806 Mann

Der amerikanische
Krieg.

Rotterdam , 16. April . (TU .) Reuter
meldet aus Washington : Wilson richtete
einen persönlichen Aufruf an seine Mitbür¬
ger, worin er sie zur Einigkeit in der Ver¬
teidigung ihrer Ideale und zum Siege der
Demokratie im Weltkriege auffordert.

Mexiko.
Mexiko-City , 17. April . (TU .) Carranza

hat in einer Rede an den neuen Kongreß
erklärt , daß Mexiko eine strikteReutra-
1i t ä t beobachten werde.

Brasilien.
Der Bruch mit Deutschland.

Berlin , 16. April . (WB .) Der hiesige
brasilianische Gesandte überreichte dem
Staatssekrtär des Auswärtigen Amtes Zim¬
mermann eine Rote , der zufolge die Bezie¬
hungen zu Deutschland abgebrochen und die
Pässe für die Gesandtschaft und die Konsulate
erbeten werden. Als Begründung hierfür

wird die Zerstörung des brasilianischen
Dampfers „Parana " durch deutsche Seestreit¬
kräfte angegeben.

Für den deutschen Gesandten in Brasilien,
dem die Pässe zugestellt seien, und das Per¬
sonal der Gesandtschaft und Konsulate werde
ein Dampfer von Rio de Janeiro nach Am-

Inhalt ohne Wert.
Weder die Winterkälte , noch die verän¬

derte Umgebung, in der sich Doktor Wegener
und Beate Kurz bewegen, haben an ihrem
Verhältnisse das Geringste geändert . Es ist
und bleibt bei ihm ein „Up snd dow «" der
Gefühle. Auch in den matten Strahlen der
Wintersonne , wenn Beate stolz auf der Eis¬
fläche dahingleitet , oder wie heute , unter den
elektrischen Flammen des Ballsaales , die den
schneeigen Nacken aufleuchten lassen, zieht sie
ihn an oder stößt ihn ab, — ganz nach ihrem
Belieben . Freilich — er hat ja den Ring in
der Rase ! Den häßlichen Ring ! Er fühlt ihn
eigentlich stets. Unwillkürlich sieht er nach
den kleinen, tadellos behandschuhten Hän¬
den, die eben so graziös den Fächer vor den
verliebten Augen eines neu aufgegabelten
Rittmeisters hin- und herbewegen , ob sie
nicht die schwere, rasselnde Kette und die
Peitsche tragen . Zur Abwechslung scheint
ihm daun wieder , als würde er von Beate
stets „warm gehalten ", ungefähr wie man
Wasser auf einem Rechaud in gleicher Tempe¬
ratur erhält . Man kann es je wegstellon,
wenn man will ! Des Doktors Träumereien
im Palmenwinkel des Ballsaales sind ganz
bitterer Natur . Einmal muß er doch Klar¬
heit haben ! Da rauscht es neben ihm. Das
„Frou -Frou " des seidenen Gewandes und das
bekannte Parfüm elekrrisieren ihn . Alle Bit¬
terkeit ist verflogen . Wie königlich die Ge¬
stalt und der stolze Nacken, der das feine
blonde Köpfchen trägt ! Jetzt , — jetzt will er
es ihr sagen!

„Fräulein Beate , — liebes - "
„Herr Doktor !" Hastig unterbricht sie ihn

und zerpflückt dann abgewandt ein paar arme
Tuberosen . Ihre Stimme klingt nicht ganz
so heiter und so fest, als sie wünschte.

„Herr Doktor, — erinnern Sie sich noch
des kleinen Kristallherzens , — damals im
Sommer ? Run kommt die Geberin auf der
Hochzeitsreise hier durch. Es wäre mir —
wir waren doch sehr befreundet — vielleicht
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? sterdam zur Verfügung gestellt werden . Den
Schutz der brasilianischen Interessen in

Deutschland übernehme die Schweiz.
(Anmerkung des W . T. B . : Wie wir er¬

fahren , ist der Dampfer „Parana " am 4.
April nördlich Barfleur im englischen Kanal,
also im Sperrgebet , versenkt worden . Da
vor dessen Befahren durch die allgemeine An¬
kündigung des uneingeschränkten U-Bootkrie-
ges rechtzeitig ausdrücklich gewarnt wurde,
bedurfte es einer besonderen Warnung nicht.)

JTJ S1adt »«ch»tchten . Pj |
Die sechste Kriegsanleihe.
Gestern war der letzte Tag für die Zeich¬

nungen auf die 6. Kriegsanleihe . Das Er¬
gebnis wird nicht vor Mittwoch oder Don¬
nerstag bekanntgegeben werden können. So¬
viel sich aber aus den tagtäglich eingegange¬
nen Millionenzeichnungen und dem Zustrom
der kleinen ZeiZchner zu den Zeichnungsstel¬
len in Stadt und Land schließen läßt , wird
das Ergebnis den hochgespannten Erwar¬
tungen wahrscheinlich vollständig entsprechen,
wenn nicht gar sie übertreffen . Viele der gro¬
ßen Zeichner haben ihre früheren Zeichnungen
bedeutend übertrosfen . Auch die Truppen
haben sich lebhaft an den Zeichnungen be¬
teiligt.

Die Zeichnungen in unserer Stadt haben
wieder eine stattliche Höhe erreicht. Nach un¬
serer Umfrage bei den Zeichnungsstellen sind
hir fast fünf Millionen einhun¬
derttausend Mark  gezeichnet worden.
Wir geben hier eine Aufstellung der bei allen
Kriegsanleihen hier gezeichneten Beträge:

1. 1630 000 M
2. 4 723 000 „
3. 5 597 000 „
4. 5 011900 „
5. 4 000 000 „
6. 5 096 000  „

* Da» Erf. Batl R. I . R. 81  tut
Reserve-Lazarett in Bat Homburg zeichneten
auf die 6. Kriegsanleihe rnsgesanrt 300 000
Mark.

* Kriegsanleihe . Die Beamte « und
Arbeiter der Motarenfabrik Oberursel zeich¬
neten für die sechste Kriegsanleihe in»ge.
samt «t»,n Betrag van 42» 000 M.

* * *

* Die Zukunft unseres Bades . Ein Konsor¬
tium als Vertreter von Gönnern des Bades
Homburg v. d. H., bestehend aus Mitgliedern
des Hochadels, der Großindustrie und der
Eroßkaufmannfchast aus Hessen-Nassau, der
Rheinprovinz und dem übrigen Deutschland,
hat der Stadt angeboten , eine große Gesell¬
schaft zur Uebernahme des gesamten Kur-
und Badebetriebes zu bilden . Die Frage der

peinlich, wenn sie danach fragte , und ich —■“
„Aber bitte , meine Gnädige , — morgen

sofort —"

Er verbeugte sich tief , tadellos höflich.
Das war wieder einer jener kalten Wasser¬

stahlen ! Alsbald aber trifft ihn ein froher,
leuchtender Blick aus den berückenden Augen.
Wie eigen ihm doch ist! Nein , ganz gewiß,
sie tat das nur aus Rücksicht für die Freun¬
din ! Fast hätte Dokotr Heinz Wegener sich
höchst komisch selbst an die Nase gefaßt . Deut¬
lich und beinahe schmerzhaft hatte er eben
das Zucken und Ziehen des Ringes gefühlt.

Am folgenden Tage verläßt er kaum das
Haus . Rast - und ruhelos geht er in seinem
Zimmer auf und ab, und das sonst so heiß er¬
sehnte Kommen einiger Patienten empfindet
er heute fast als eine Störung . Er ringt mit
dem Enfchluß, dem Zustande nun aber ganz
wirklich ein Ende zu machen, so oder so. Die
Ungewißheit , — das dumme Leutegeschwätz,
— ein Ekel ist ihm das alles.

Er hat das Klopfen an der Tür garnicht
gehört.

„Otto , — alter Junge , — ist's möglich!
Wahrhaftig , Du bist's !"

„Zweifellos ! Und Heinz, direkt , wenn
auch nicht vom Nordpol , so doch vom Nord¬
cap! Vier lange Jahre in der Fremde !"

Und nun plaudern , lachen und scherzen
die treuen Jugenfreunde wie in alten Zeiten.

„Du hör ' mal , Heinz, — bei Euch wächst
allerlei Gutes ! Der Wein da , und — Eure
Mädels ! Na , mach' nur keine hypermora¬
lische Visage ; ich mein 's nicht so. Nein , ernst¬
haft . Ich glaube , ich habe gleich zum Entree
im sentimentalen Deutschland eine Dummheit
gemacht. Ich habe mich entschieden verlies !"

„Nanu ?"
„Jawohl ! Und das ganz ernstlich. Wie man

so sagt : „Gezielt und geschossen." Ich wär'
wahrhaftig ohne die anzutretende Erbschaft,
die mir just sehr gelegen kommt, — Du, es
handelt sich übrigens um eine halbe Mil-

llebertragung des Nreßbrauches des Kurbe¬
triebes an die zu gründende Gesellschaft wird
z. Z. in den städtischen Körperschaften bera¬
ten , denen der Vertragsentwurf vorliegt.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß sich für
unsere Stadt damit ganz neue Perspektiven
eröffnen . Man darf das Angebot der
Freunde unserer Stadt mtt Freude begrü¬
ßen, ist doch ganz selbstverständlich, daß eine
Aktiengesellschaft in einem solchen Betrieb,
wie der der Kur - und Dadeverwaltung , mit
andern Mitteln arbeiten kann und muß wie
eine Stadt . Der Vertrag ist so gehalten , daß
er natürlicherweise für beide Teile günstig
ist, wie die Stadt und die A--E . später ja auch
Hand in Hand arbeiten müssen, um eine
großzügige Weiterentwickelung herbeizufüh¬
ren . Soviel darf man Voraussagen, daß nicht
nur das Bad an sich, sondern auch die Stadt
als solche durch die von der zukünftigen A.-G.
vorzunehmenden Verbesserungen und die da¬
mit sicher kommende vermehrte Ansiedlung
großen Nutzen haben wird . Wir würden
gern recht bald Mitteilen , daß die schweben¬
den Verhandlungen zum guten Abschluß ge¬
kommen sind, die der Stadt und dem Bade
Homburg eine neue, fegenbegleitete Zeit
bringen mögen.

* Was kostet Homburg v. d. H. In dieser
Kriegszeit , in der so viele Ortschaften spurlos
vom Erdboden verschwinden, wie z. B . in dem
von uns freiwillig geräumten Gebiete Frank¬
reichs, gewinnt die Frage , was eine Ort¬
schaft wert» sei, erhöhte Bedeutung . Sie ist
aber sehr schwer zu beantworten , weil sich die
bewegliche Habe der Einwohnerschaft nur auf
Grund der ziemlich unsicheren Unterlagen der
Feuerversicherungs -Gesellschaften berechnen
läßt und sie auch tagtäglich Aenderungen
unterworfen ist. Auch die öffentlichen Ge¬
bäude , die im Besitz von öffentlichen Gesell¬
schaften, Geeminden , des Staates und Reiches
sind, werden selten ihrem wahren Werte nach
berechnet, weil die Veranlassung dazu fehlt.
Dahingegen bietet die Grundsteuerveranla¬
gung eine ziemlich sichere Unterlage für die
Berechnung des Wertes aller steuerpflich¬
tigen Grundstücke, der bebauten sowohl, wie
derunbebauten . Darnach wurden für das
Jahr 1914 die bebauten und unbebauten
Grundstücke mit Ausnahme der nicht steuer¬
pflichtigen öffentlichen Gebäude in Bad Hom¬
burg v. d. H. berechnet auf 77 662128 M und
zwar die bebauten auf 66151490 M und die
unbebauten auf 11 510 638 cM.. Die veran¬
lagten Grundsteuern ergaben eine Summe
von 182 506 M.  Man sieht aus diesen Zah¬
len , welche ungeheuren Werte der Krieg bei
der Zerstörung erner Ortschaft vernichtet.
Wenn nun auch darin der Wert des nicht zu
vernichtenden Grund und Bodens enthalten
ist, so muß man doch bedenken, daß in solchen
Fällen , vor denen uns unsere wackren Feld¬

lion , noch lang nicht nach Hause gekommen.
Nun mußte ich gleich am ersten Abend zur
Tante Eeheimrat . Na , denk' — „immer man
rin ins Vergnügen ", und — da war auch sie
gerade, die ganze Familie vom oberen Stock.
Herr und Frau Hofrat Kurz nebst Tochter".

„Beate ?"
„Natürlich ! Beate , der freche, niedlicheBack-

fifch von damals , der m-r die Apfelschalen
über 's Treppengeländer auf meinen neuen
Cylinder geworfen hatte , als ich die Frau
Tante mal anpumpen — wollte sagen, be¬
suchen wollte . Donner und Blitz, ist das
was geworden ! Weißt Du , einfach großartig!
Dazu Geist und Witz, Ernst und llebermut!
Sie sollen ja sehr über ihre Verhältnisse le¬
ben und Beate gar nichts mitbekommen;
aber ich hab's ja jetzt —Du, hör ' mal , Heinz
Du machst aber ein riesig dämliches Gesicht!"

Heinz steht auf , entweicht dem hellen Licht,
das auf ihn fällt und tut , als suche er im
Hintergründe irgend etwas . Gleich be¬
herrscht er sich aber wieder . „Nun , und was
weiter —?“

„Weiter ? Geheiratet wird das Pracht¬
mädel . Vom Fleck weg. Der Osterhas muß
uns schon in 's gemachte Nest sehen."

„Ja , wie kam's denn nur so rasch, weiß
sie denn schon —"

„Nicht die Bohne , das heißt doch! Und
weißt Du , — das rosige Dämmerlicht , — die
Chaiselongue , auf der sie sich wie ein Kätzchen
wand , — und dann die klirrenden Armreifen!
Ja , die waren eigentlich daran schuld!"

Vor Doktor Heinz Wegener steht auf ein¬
mal ein Nußbaum mit grünem Dämmer¬
winkel, in dem sich eine Hängematte schau-
Und dann blinkt ein kleines Krystallherz auf,
das er gewissenhaft und diskret , in der tief¬
sten Tiefe seines Schreibtisches verschlossen
hält und das er jetzt zurücksenden soll. Er
hört kaum mehr , was der verliebte Freund
noch alles hervorsprudelt.

Unter demEinfluß von dessen Erzählung,
des traulich genossenen Weines , der vortreff-
lrchen Z' garren und des ganzen behaglichen

grauen bisher bewahrt haben und
terhin bewahren werden, auch der
Boden erheblich entwertet wird y
mehr zu dem bisherigen Preise in
gestellt werden lann.

* Krte,s «»»zeichn«ns Un
Heinrich Kern von Kirtorf tl
Eiserne Kreuz II . Klasse.

— Für die RationalstiftMg
»etter et« v«« : Herrn Geh Rot D,
hier M 1000 und Herrn Oberb»,»er
Lütke M 50.

*  Die Kriegskrtppe . Der Va
Frauenverein teilt uns mit , daß . .
krippe und der Kindergarten in
Herrn Leonhardt der Stadt gesche-
Ferdinandsplatz 20 übersiedelt. Für

sundheit unserer kleinen und
Kriegskinder ist die Unterbringung In
schön gelegenenHaus mit seinen vielen
luftigen Zimmern von großem Wett,
werden sich die Mütter bald überzeugen
sich über den längeren Weg gewiß n°
klagen, der ihnen ja auch durch die
brachte Verkaufsstelle desVereins schon
bekannt ist. Neuanmeldungen für Kr
Kinderschule werden von den Schwef
gegengenommen, ebenso etwa gestt'
bel , wie z. B . Waschttsche, Tische, Stil
Kleiderschrmtke zur weiteren Aussta .„
vielenZimmer , wofür den Gönnern u
nerinnen stets Dank erwiesen wird.

* Die ftädt . KriegSküche im
bar,er Hof" » urt , gestern er»ff„ t
f«nt gleiche« , roßen Zuspruch. 130
«e» » aiten verabfolgt Leiter muhte,
tie sich nicht rechtzeitig f»r Karten,,
hatten, ohne Mahlzeit abziehe«. S» iR
doß die Küche bei solch,» Zuspruch sich
vergrößern wirb, «« möglichst, olle di, i»
speisen » ollen, zu befrietigen.

* Bis Aortbiltungsfchule
tos «eue Schuljahr am nächste, D
ta». Der Etundenpla« » iit im Anzri
unsere» « » r , i g e n » «»gäbe veröffentl

* LiestV«terl»nst kannst ruhigs
Bei eine« 71j»h«igen Eiuwohuer
Ruchbargemeinte ist heute rin kras!
Kri»g,jun >e eingetroffen

* Anrechnung de» Hilfsdienste»
da» Dienstalter der Beamten. Für
Anrechnung des »aterläntische» Hilfst
auf ta » Dienstalter ter Beamten hat
Eluatsministerium beschlossen, dahtieser
Kriegsdienst gleichzuachle» ist, ter ouf
einer U«ter » »isun» »ter einer Beurlo
ter »orgesetzte« Dienstbehörde geleistet
Wie » eit sonst der Hilfsdienst t »» Kr
dienst gletchzuachten ist, bestimmt der
»altungschef i« Einoernehmen mit
Itnanzminister »der die »on beit «« b
«ete Dienststelle.

= Die Pflicht zur Arbeit für
Serfraue». Der Kgl.Landrat de«Kluerfurt « eist darauf hi«, dah aß«*^
gerfrauen,  die nach ihre»

Interieurs seines Junggesellenheims,
zieht sich ebenso rasch als sicher eine eig^
längst vorbereitete Umwandlung in ihm.
wie Otto ihm ein kleinesOpal -Medaillon
ter die Nase hält , kommt er in die W
keit zurück. . ^

„U nd siehst Du, Heinz — endlich«W
mich dies niedliche Ding da von ihrem
rauben und — behalten . Na , das genüB
So was Liebes schenkt man doch nur -

„Nur mir zum Beispiel !"
Heinz geht zum Schreibtisch, st _

Fach auf , dem ein süßlicher Dust ent
und zerrt rücksichtslos alles Mögliche
Tageslicht . Verdorrte Blumen , ein St
Rost-Tüll , Cotillon -Orden etc., endlich^
kleines Blitzendes, das er Otto hinhm

„Voilä ! Der Herr Nachbar Deines
Medaillons . Auf diesem gleichen nichb
ungewöhnlichen Weg erworben !" —

Lange , lange sitzen die Freunde in .
Gespräch und innigen GedankenaustarW
sammen. Beider Augen sind zuerst etwM
flort , die Gesichtsfarbe um eine Schatz
blässer. Wie sie sich mit festem
trennen , ist aber auf den Gesichtern non
mer nichts mehr zu lesen. Aus jeder
von Zigarrenqualm erfüllten Zimmers
es zu rufen : „Geheilt entlassen."

Vergeblich erwartet zur Tee^ W
schöne Beate den neuen „schwerw««W
Freier , der den Ring in der Rase,
ben lang von ihr an der Kette geführW
soll. Nein — er brauchte nichte erstW
tienten zu warten ! Sie weiß 6^
warum er so rasch vom Nordcap gekE

Doch umsonst ist die magische SeW®
umsonst die raffinierte Toilette!
die Wände hinauf zu laufen!

Am folgenden Morgen aber
der Frühstückspost ein von Wegener
adressiertes kleines Paketchen.

Rundschrift ausgefühtt , groß und^
steht darauf „Inhalt ohne Wett ! |

(Schluß.)



„ttmnm &ot»“ Cn> HmnSnag  v . d. Höhe.
hmuiIi*  fi - d un» körper.

„ ZwH ' ”. »i - Pflicht haben,
. .. UN» fick «»ne Z»S" N brr
'»rB «rfülu«r tu st-L«». Bei
e,tzn»" »reich«n»e Gründe

>»m« »er» eiz«r«, müsse
»aß sie -» nicht näUg

" k, ’| «n» » it Nrcht die Fa-
'ntir stühun , e n t , o,  e «

Diese recht verständige
. ""ollt. äberall darchgefützrt werden.
«aitrtmKa vor schlechten Back»

- **S, .tni*«t Zeit kämmen » «cf.
'r* d«n»el. »«««» st°" »es früher" kohlensaurer Kalt,

« «iwoii ' ne ÄniH , in «t*b*t
*, * t|*t ist. Cie « reibe geht zum

^?.u unverändert i» da. mit dem
,^ . »e,»' st«»t' G' dick über ; ste bildet

n. »er » «re «icht »ur ein.«
» - Ballast für den Magen, sondern
.«ch durch Abstumpfung der « a, »n-
üie « ' rd««ung stören und dnmtt zu.
»i. heutzat-g- ganz b. s. nder, » ich-

«uenudu«» brr etngennnrmenen Rah.
»« intrichtigen. » -- Pulver van der.

. ««schnffenhett sind edensa vermerflich
t | (nen hnpprlkohlensaures Natrium
, « enf «der Alaun zugesrht ist.
,ch, gilt von Vanillenpulvern, Ge.

... «enseroiernng,pulvern und ähn-
' Garen die durch Kreide, Sip , oder

« „ »ralstofse gestreckt« fin». v . «
,», «>. de« Vertrieb und der mtß-
<n « erwendn«, von Zubereitung

und »erfälschten Erzeugnissen der genannten
Art muß, zumal ste auch mit Geld, und
Freiheitsstrafen bedroht find, ernstlich gewarnt»erden.

17. April 1917

Es mutz doch Frühling werden!
Gin harter Prüfstein ist der Krieg,
Da » grause Völkerringen.
wird er nach so viel Blut und Sieg
Xns bald den Frieden bringen?

So fragen wir und niemand weiß
Die Antwort uns zu geben;
Geht es doch um den höchsten Preis ; J
Das Vaterland, da» Leben!

Raff auf Dich I wenn Dich Kleinmut plagt,
Laß Dich nicht NiederdrückenI
Man ändert nicht», wenn man nur klagt: j J
Drum Nacken grad und Rücken! —jß

Daß schwer die - eit für» Vaterland
Das soll uns all ' ermahnen:
Reich' jeder helfend ihm die Lfand
Die neue Zeit zu bahnen.

Liegt doch in seiner Willenskraft
Des Volkes Sein und größe!
Drum sorge, daß sie nicht erschlafft!
Schmach wär 's für uns und Bloße ! !

Lin Volk, das lange sich erfreut
An Friedenssonnentagen,
Da » wird und muß auch schwere Zeit
Mit Seelengröße tragen ! —

Gelingen soll's den Feinden nicht
Der Deutschen Kraft zu biegen!
Empor au» Kriegernot zum Licht,
Zum Frieden und zum Siegen!

Als echter Deutscher halte aus!
Trag still der Zeit Beschwerden!
Einmal — trotz Weltkriegs blut'gem Strauß
Muß uns doch Frieden werden ! !

Ldstm. Paul G r ü tzn e r.

Vom Tage.
vad Nauheim.  Heu Kapellmeister

Han« Minderst « ! », der schan»ar einigen
Jahren den Titel eine» königl. sächs. Pr «,
fest«» erhielt, wurde anläßlich seiner 10
jährige« Tätigkeit als Leiter de» Nauheimer
Kurarchester» vam Graßherzog van Hesten
zu» „Hafrat" ernannt.

Berlin,  16 . April. (WB.) I , einem
Teil der Metall., Holz, und Transportbe¬
trieb« Sraßberlin » wurde die Arbeit einge.
stellt, in den anderen Betrieben dieser Art,
insbesondere in den großen Mnnttianafa-
briken, » trd ohne Stockung aallzählig « et.
tergearbeitet. Der geschäftliche Verkehr Graß,
berlins » trd durch diese vrrrinzelte Arbeit»,
«instellungen in keiner Weise berthrt . Auch
di»Hochbahn«nd di«Straßenbahn verkehren
völlig fahrplanmäßig, so daß da» » erltver
Gtraßenbild keinerlei » ««derung a«f» «ist.

Her henrige Tagesbericht » ar bi» za»
Gchlnß de» Glatte» nach nicht eingetrasien.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 18. JLpril.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Pariaer Einzugsmarach 1814.
2. Ouvertüre z. Op. Zar und

Ziaamermann Uortzing
3 Dudalsak -Menuett Haydn:
4. Fantaaie a d. Op. Dar

Maskenball Verdi
6. Ouvertüre z. Optt*.

Cagliostro in Wian Strauss
6. Immer od. Nimmer .Walzer Waldteufel
7 Träumerei Schumann
8. Potpourri über Mexikan.

Weisen Mor*na

Abends 8 Uhr;
„Vortrag des Kolonial verein«."

JUlf Nincksthki
roeröen in der

„Tammsbote"-Druckerei
rasch und bMgft

angefertigt.

W ohiiiings - Anzeiger.
Kleine2 Zimmerwohnung
zu Vermiete« Lös«

Löwengasse 27.
Zu erfrage» Lietigtzeimerstr. 18

d-,i,

Mehrere
Wohnungen
und unmöbliert « it » ad

Zudedör z» vermieten
Promenade 9—11

Eine
Zimmerwohnung

"'ichör sofort »« »er« . 478«
Löwengasse 11.

.. möbliertes Zimmer
>«) zu»er« . Eltsabethenstr 47II

3Zimmerwohnung
ellna Zudetzöru. Sarteaanteil

st. Obergeschoß Seifgrundstr. 8
> «i z« »ermieten. 1078a

stehnr» Dorotheenstraße 81.

In meinem Hause
wftnmftro &e 12, ist da»
t. 4 1,11. Zimmer, großer
Gerplatz, Ga» , » »lektr.

Veranda, vad Bleichplatz,
' u»d sonstige« Znbehör so.

später zu *tr« trtt*

3. St. Landgrafenstr. 38
2 Zimmer, Bad und Küche an ganz
»uhige Leute zu vermieten.

Nähere» i« 1. Stock od«
704a Lvwengafse 4.

•ine
3 Zimmerwohnung

in 1. Stock » it Zubehör an ruhig«
Leute zu vermieten. 22b«

Kaiser Friedr. Promenade 37

4 Zimmerwohnung
elektrisch Licht, G«S, Balkan »nd
alle» Zubehör zu vermieten. SZba
Ecke Lallstraße «. Elisabethenstr 83.
128a Schöne

t.
Schöne

Zimmerwohnung
uftflör, Da, und Wasser an
«ule z« vermiete».

Louisenstraße 48

3» intern Hause

11*»ermtMrii.
Vaalburgstraß« 26,

tmmerwoynun»
®a* und

3 Zimmerwohnung
mit gr. Balkon, Ga», «lektr. Licht
n. allem Zubehör Elisabethenstr. 44II
»fort preiswert zu vermieten.

Nähere, im 1. Stock.

Eine
2 Zimmerwohnung

mit Zubehr i» Seitenbau zn ver¬
mieten. 226«

Kaiser Friedrich-Prowenabe 37.

3 Zimmerwohnung
und elektisch mit 2 Mansarden

Elisabethenftrahe 41 parterre
Ab 1 Juli evtl. auch früher zu verm.
zu erfrag. Wallstraße5 part . (1122a

Mähern  Nathauszass» 8.
44»«

3mmcrwohrl ftftnailr« r f„ hnung
* l' f" t t - ver.

^ düster vorhanden.
Baihaudizas se 8.

^̂ l^yngshalber »
,V°rĝ * " 7oh"U>'S' parteme
^ tu »d« znm

^, . ,b». nl. g. g i
>l« Sommer oder

sche, Haltestelle
' ■Ätonb ^ entfernt
ÄHSS «>6e 1321a- ^ !°ndstrasie 93.

llmeiwodm'uq
Lwengasse 27
Ühelmerstraße 13.

Ein leeres Zimmer
«nd zwei Mansarden, anch znm
Unterstell, », von Möbeln ge.
eignet, zu vermieten. Zu erfrage»
in der Geschäfttstelle».»935«

— 2. Stock —
Schöne 8— 4gimmewohnung
mit sämtl. Zubrhör Gas u eleblr,
Licht zu vermieten. Nähere»
1349a K. F .Promenade 1V , part.

Kirdorferstraße 13,
ist ein der Neuzeit «ntsprrchender
eingerichteter1. Stock, bestehend an»
4 gr. Zimmern mit Erkeru. Balk»,
Bad gr. Diel«,Küche(Herbm Warm,
»asierheizung für Bab unb Küche'
Klvset, Mansarb«, 2 Keller, Wasch.
Küche Sa », elebtr. Licht znm 1. April
1917 zu »ermieten. Näher«» t«
Erb, «schoß daselbst 430a

Schöne (1263a
4 Zimmerwohnung

im Seitenbau mit allem Zubehör
zu-vermieten.

Louisenstraße 84.

2 oder3 Zimmer
mit Küche «nd alle« Znbehör zn
sammen ober getrennt z» »ermieten.
Daselbst ein große», Helle» Zimmer,
möbliert ober unmöbliert abzugebe».
818« Nähere» Odergasse 18.

Schön möbl. Zimmer
z« vermieten. Z« erfraqen in der
«eschäft»strlle b«. Bl. u. 634a

3 Zimmerwohnung
»it Küche, 1. Stock, aus» Jahr
ku vermiete« Promenade 37.

3 Zimmerwohnung
mit Sa » ». elektr. Licht per sofort
z« vermiete». 6lSa

Mühlberg 11.

Große» unmöblierter
Zimmer

zu vermieten 467a
Obergaste 2.

Villa Ottilienstraße6
8 Zimmer, Zubehör, « it alle» Ei»
richtnnge« »er Neuzeit »ersehe«.
Sr »ßer Gartm ist z» »erkaufen oder
zn »ermieten. 124«

Nähere» Eastillostraß« 4.

2 gr. Parterre-Zimmer
mit Kochgelegenheit sofort zu »er
miete». » , 7 sagt dl, Geschäft»,
stelle u. 730«

2 Zimmerwohnung
mit Küche und alle« Zubehör bl»
15. April zu vermieten. 1302a

Mühlberg 23, 1. St.

100 la Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten. Dluckensteinweg 34

3 Zimmerwohnung
1. St . Hinterhau » Höhestr 8.
mit Zubehör zum 1. April zu »er.
mieten. *12o

2 oder3 Zimmer
mit Küche und alle« Zubehör,»
sammen ober getrennt zu vermieten
218a Nähere» Obergafse 18.

Große
3 Zimmerwohnung

Komplett im 1. Stockt, zum 1. Febr.
zu vermiete» *87«

Dorotheenstr. 11 '
Schön, große», möblierte»

Zimmer
zu vermieten Arthur verthold

Louisenstraße 48, Kchirmfabrik.

Schöne
2 Zimmer»ohnung

mit Zubehör, Sa » und Wasser, an
ruhige Leute zu vermieten
808« Lonisenstraße 43.

Am Mühlberg 33
hübsch« 8 gimmrrmohnung
«it Zubehör an ruhige Leute zu
»ermieten. Nähere» zu erfrage«
580a Louisenstraße 43.

ßLouisenstraße 70
8 Zimmerwohnung im l . St
«it Balkon, Bad, Sa », und elektr.
Licht und sonstigem Zubehör, ein.
getretener Familie» . Verhältnisse
halber anbermeitig zu »ermieten.
Nähere» im Gartenhaus I . St . l.

— (£rfter SlülE—950a
Schöne 8 Zimmer * Wohnung
Küche, Mansarde, Sa » und Wasser
nebst alle« Znbehör »om 1. Jnni
zu vermieten. Am Mühlberg IS.

Eine
Wohnung

z« vermiete» 151a
Hinter de» Aahme» Nr . 84.

Wohnrng
4 Zimmer, Küche, S Mansarden,
Bali»», Zentralheizung elektr. Licht
and Sartenbenuhnng sofort »der
später zn »ermieten. Anch mübliert.
414« Kisirleffstraße 8.

128« Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großem Balkon, Ga », elektr.
Licht und alle« Zubehör Elisa,
bethenstraße 44. II . sofort preis»
« vermi.ten. Näherer im I . St.

Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Elisabethenstrahe 41 part.
ab 1. Juli evtl auch früher zu
vermieten. Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 part.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

z» vermieten. 474a
Vück«r«t Weber,

Sonzeuheim.

Sin« geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Sa » und Elektrisch und allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

Kleine2 Zimmerwohnung
zu vermiete«. 688«

»allraße 31.

Geräumige
3 Zimmerwßhnuug

mit Mansarde, Bleiche und Drok-
kenbodcn sofort au mchig« Leute
zu »« mieten. 1084a

Odenus^ mpfck 1».

S5 Schön» Aussicht 28 ------
4 Zimmer.Wohnung

«it Zubehör s,s,rt »der später zu
,»rmieten. Nähere» part das. 82»

In »euerbamim Hanse Ustngerftr.
schöne

3 Zimmerwßhnuug
mit Zubehör M vermieten Näher.
1002«_ Höhrstraß, 14.

Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden. Sa», , »d elel. Licht
l» rnhigrr Lage per 1. Juli zu ver¬
miete». Zu erfragen 1286a

Dietigheimerstraße 24.
Kleine

3 immmerwohnung
z» »ermieten
4121 «) L»»ts»nstraße 24 III . » t.

Pensionsangebot.
Alleinstehende 44jähr . gebildete
Wwe. sucht zum Mitbewohnen
ihre» Sinfamiltenhau, (Dartenvilla)
jqmp. Dame, ohne Möb,, in Pens,
zu nehmen, die sich ihr anschließ,
nnd sich morgen» etwa» >m Hau»,
halt betätigen will. Mädchen vorfh
Penstonaprei, nach Nebereinkunt.
Gefl Offerten unter 1004a an die
«cschäfl,stelle de» Blatte».

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzuug,halber sofort
zu vermieten. 782«

8out» Sattler . Höhestraße 44.

3 od. 4 Zimmerwohnung
«it Z«» h«r z»»ermi«t»>. « estrisch
Gaslicht vorhanden 882-i

Gerecht, Wallstraße 4.

»t. Keppel
approbierter Kammerjäger
Oberursel i. T., Marktstraße 2,

Telefon 56
mpfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten, Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.
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Nr 89

Abgabe von Kartoffeln.
Am Mittwoch, den 18. Donnerstag , den 19. u. Sams.

taa de» II . ds . Mts werden Kartoffeln gegen Kartoffelkarten für
einen Zeitraum von 4 Wochen di« l5 . Mai auigegeben und zwar für
eine Perso, b Psd . für die Woche also insges. mmt 20 Pfd. Der Preis
für bUfe Menge, betrügt 1,S0 vk. Die » öchentllche Abgabe blerbt de-
stehen. Der « erkauf findet im Keller de, Rind'sche, Bürgerstlst« Elffa-
bethenstraße, »,d in den « ellerräumen , e, Hotel Adler, Eingang
«ch» ed,npsad vin , - 12 Uhr vormittag« »nd 2- 8 Uhr nachmittags
statt Der verkauf für die « inwohner de« Stadtbezirk« Kirdorf findet
am Freitag , den 20. ds . Mts . im Keller de« tzchmesternhaufe« ,n
denselben verkausSstunden finit. Zahlnn» erfolgt ,n den städtischen Brr-
kaufsstelle«.

Bad Homdurgv. d. H., den 17. April 1917
Der Magistrat

1448 Lebensmittelversorgung.

Abgabe von Weizenbrot an Kranke.
Di, anf Grund unserer Verordnung vom 13. April 1917 betr. die

Bereitun« von Backware und den Mehlverkauf auszustellenden Bescheinig,
nngen zum Bezüge non Wrizenbrot könne» im Lebensmittelbür» gegen
Vorlage der ärztlichen Atteste in « mpfang genommen» erden.

Bad Homburg v. d. H., den 16. April 1917.
Der Magistrat

Ledendmittelnerforgmig

Feldbestellung.
Im Interesse der Volksernährung und zum Dnrchhalten hinter der

Front , darf kein Stück Land unbebaut bleiben.
Diejenigen, welche ihr « elände « it « olkS-Nahrung,mittel» nicht

sofort selbst bebauen, oder solche, durch einen Pächter bebauen lassen,
haben innerhalb 8 Tagen im Rathaus Zimmer Nr. 15 schriftlich
Anzeige zu erstatten, damit die Grundstücke dieseit, vergebe» werden
können Zuwiderhandelnde hoben die ZwangSentziehnn, de« « elände«
und die Entziehung der städtischenL' benSmitlelkarte zu gewärtige». Die
Feldhüter find zur schäifste« Ueberwackung angewiesen.

Ueber die Vergebung de« Gelände«, den Pachtprei«, ebtl. auch
kostenlose Hergabe der Grundstücke an Minderbemittelte, wird dieseit«
entschieden» erden.

Bad Homburg». b. H, de« 18. April 1,17.
Der Wirtschaftsausschuß

1430 Feigen.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Stefster.

Donnerstag , den IS April 1,17.
abend« 7'j, Uhr

1, . Vorstellung im Abonnement
Ae» einftudiert

Stein unter Steinen
Schauspiel in 4 Akten»on Hermann « ndermonn.

Leiter der Aufführung: Wilhelm Panta.
Personen:

zarnckr, Steinmetzmeiptr
Marie , seine Tochter
Fr«u Homeyer, Wirtschafterin brt̂ Zarncke
Ienisch, Buchhalter
Eichholz. Nachtwächter aus dem Werkplatz
Lore, seine Tochter . . . .
Leuche» deren Kind
Willig , Polier . . .
Göulingb , Steinmetz
Joktb Bie,ler
Rttmaier Kriminalkommifiar
Lohmanu,

Martin Wleberg
Margarete Wender
Ruth Stetnegg
Han, Carle
Max Drrhordt

Emmy Michalrkt
Anna Roth
Freby Karsten
Franz Ochmig
Wilhelm Panta
Marlin Haa«
Adolf Gaftel
Manu , Posch
Groig Land

im  89 . Lebensjahre.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Lohmanu, . . . .
Sprengel Ârbeiter •
Struve . . . .

Ort der Handlung : Berlin
Zeit : Gegenwart.

Zwischen dem 1. und 2. Akt legen 3 Wochen, zwischen den solgende»
Akten liegt je ein Tag.
Pausen nach jedem Akt.

Preise der Plätze: Gewöhnliche Eintrittspreise)
Militär Ermäßigung. 1484

Borvrrkans aus de« Kurbür,.
Kaffenöffnung7 Uhr. Anfang pünktlich7' /, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Heute verschied nach kurzem Kranksein
unsere liebe Mutter, Grossmutter und Urgross-
mutter

I. Fran Eva Friedericke Glaser

»o » 9mtm%
Engl , und frsnz.
Sprachunterricht

Nachhilfe iür Schüler in allen
Fächern, verbereitun , für Prüf-
»ngen Einj. Frei» Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
tztoatl gepr. Sprachlehrerin

Hvhenstraße 33, I.

Eleganter

Nießner
Pxnctbtanb Oft«

fast nt», zu verkaufen. Näherer m
der Geschäftsstelle de» Taunus-
boten unter Nr 1442.

Kaufe stets

j. Taubenz. schlachten
Pfuffenbach Tel 290

und ein giegenböcstchen z. schl.
zu verkaufen Frl Aahl,

Obermühl  e.

Gebrauchter guterhaltenes

Sofa«. Kleiderschroul
zu kaufen gesucht. Angebot» unter
S. 1436.

kin Schiffsreifetosier
und ein

KrotodilhaMosser
zu verkaufen

Anznsehen nachmittag« zwischen
1 und 3 Uhr. Zu erfragen unter
1452 in der » eschäftsstelled«. Bl.

Ein Stoß

mtdiMislher Kühn,
fast neu, wegen T o 8»« f a ll zu

verkaufen.
Ebendaselbst sind med Inftru-
mente und Apparate . Unter-
fuchungsstuhl »fw. adzugedrn-
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
d«. « l. u. 1453

gesuckt
ein jüngerer gewandter

Seichner
Frankfurter Lokalbahn

Aktion -Gesellschaft.

17.
Die Kriegskrippe und der

kindergarten
des vaterländischen Frauenverein»

und die alte Krippe sind au» der Gewerbeschule und
»ahranstalt in das

Haus Ferdinandsplatz 2V verlegt to<
Der Betrieb befinnt am vennersta », den 1,

um 7 Uhr « argen»
1449 Der Dorste

Julius Glaser.

Gonzenheim , den 16. April *1917

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 18. April*
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause Frankfurter Land¬
strasse 45 aus statt.

Verantwortlich für die Schrlfueuung . rjrtcorich Nachmauu; für

Kaufmann. Personal
für Büro nttb Lager
sofort gesucht

Franz Büdel
Papiergrohhandlung.

uar lit km ' ur wa*mer

Ein

Haasmixha
mit -nie» Zeugnissen wird bei Hobe»
Lohn für Herrschaftshaus gef.

vorzull ellen von bald 5 Uhr di«
halb 6 Uhr , Zeugnisse mitbringen

Kaiser
Friedrich-Promenade 21

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M l .stv .
Kopfwäschen ohne Frisur M 1 —

1, 8«) KürMLdche » unter 14Jahre M —7»
Einfache Frisur 9t 1 - W
Frisur mit starker Welle Wl .ll

Prei«- Ermäßigung aus all» diese Bedienung»,
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger, Hoff,
Bad Homburg, Loulfeuft, , 7.

6 Zimmerwohnung
mit Ga« und elektrisch Licht sofort
z« vermieten. 616a
°_ IMühlberg 11.

den Olnjctflentetl: Heturiq « chudt; Dru

Neuheiten
in Damen- und Hinderhüfen

Blumen , Federn und Bändern
(Auch Ilmarbeiten)

Kirdcrferstrasse

Realschui-
Lehrbücher

fht  Obeeterkia und uiedaoe Klaffe
n verkaufen

Ne ue Maueestnaße 1», I Wt

Lehrling
it guter Sekulhildumg hei

steigender Vergltung
geeuoht.
TiaausbiU-Druckirii.

Eine ordentliche

Monatsfrau
sofort gesucht.
Schwedenpfad 4—6 rechte 2. 8 t.

Gesncht für sofert ei» znrerläsffgee
gesunde» Mädchen

zu zwei Kindern
im Alter von 5 nnd 1 Jahr , gu
erst, in der Geschäftest. unter 1446.

Parterrewohl
3 — 4 Zimmer « U Hab:
dehör (möbliert aber >»
in g»trm,!r»tzigem Hause\
z» vermieten. Garte» g
Nätzerre unter 77on Desd

2 Zim« er und
an ruhig» stente vom1»
z» »trawi«

Au, . Her,et L
«allstrah» 4.

Erster Stock
3 Zimmmmohnnng» it
Weffer per 1. April zu,
8» rrstegen

Ktrderstrstraße 26  Hb

Wohnui
«it gentralhdi

4 die b Zimmer, Bad,
rc. per sofort zu vermiet» i
einzelnesZimmer mit Heizi"

» . Lepper » Löwn

Acht,bessere»Mädchen
«it guten Zeugnissen, dae selb,
ständig bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit m. übernimmt nuf spät.
Mai gef. Sanitäterat Dr M
Königfteinerftr. 11 Frankfurt a. M

Frau
fncht zwei Stunden täglich Arbeit

Hinter den Rahme» 26.

Gebildete Dame
frühere Lehrerin

nimmt nachm, einige klein. Mädchen
au« guter Familie in ihre Obhut.
Ueberwachung der Schularbeiten,
Spaziergänge, Spiele tm Freie»
und im Haufe. Offerten unter D.
1445 an di» Geschäftsstelle de. Bl.

Suche Wohnung
möglichst Alleinhaus v.
8 Zimmern und Neben-
räume mit Garten zu
mieten. Angebote mit Preis
«i . M . 1461 an die Ge-
fchäftsstelle dieses Blattes.

3u.2 Zimmerwohnungen
zu vermieten. 625a

_ Louisenstrafie 74._
unö Öcrlaq Ätzüd!', B,cha ucftectt tfaö öutnVitg o. *■ Ö011

Schön»
2 Zim»er»ohr

mit Zubehör zu »ermitA
Wolfes^

Schone grotz
3 ZimmciM

der Neuzeit« tsprecheab
mit Ga», Wasser
»er 1. Mai z» « r«

Ode rn rs»
“ Kleine'
Zweizimmer

an ruhige Leute zu
262a Castillost

Erster.
Schöne3 Zimmer»ohn
geschlossenem Borpl«!
Zubehör per 1. JuÜ r

7a

Zu oermie
3 JimmerwotznAlt'
i« 1. «lock, (» -n»«̂
«übliert ob« ä**' 11
elektr. Acht, Gab,
benutznng. AnznsehE?
di, 8 Uhr Zn erst«

Ferbi»

Znm 1. April | tt|
1 Mansard-^

mit Küche, möblierti
832a FerbiN

eüSTäm*
mit P -°»°"bLK
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